
BURGBERNHEIM. Die BTC Europe
GmbH, die europäische Distributi-
onsorganisation von BASF für den
Vertrieb von Spezialchemikalien an
kleine und mittelständische Kun-
den, unterstützt die Hilfsaktion Hel-
ping Hands der Firma, indem sie
Hand-Desinfektionsmittel umfüllt.
Die ersten drei Lieferungen verließen
jüngst das Lager in Burgbernheim.

Neun Paletten mit je 26 Kanistern
zu 21,2 Kilogramm Desinfektionsmit-
tel konnten kostenlos an lokale und
regionale Abnehmer verteilt werden.
Darunter sind die Landkreise Ans-
bach und Neustadt-Bad Windsheim
sowie eine BASF-Tochter mit Sitz in
Baden-Württemberg. Von dort werde
auch das Elsass mit Desinfektions-
mitteln versorgt. „Es freut mich sehr,
dass wir mithilfe unserer Abfüllkapa-
zitäten hier am BTC-Standort Burg-
bernheim die Helping-Hands-Initiati-
ve sowohl lokal als auch deutschland-
weit unterstützen können“, sagt Dr.
Ulrich Eidelsburger, Mitglied der Ge-
schäftsführung und Standortleiter.

Die Aktion Helping Hands war Mit-
te März am BASF-Stammsitz in Lud-
wigshafen ins Leben gerufen wor-
den, um als schnelle Hilfe und Sofort-
maßnahme die Krankenhäuser der
Metropolregion Rhein-Neckar mit

kostenlosem Hand-Desinfektions-
mittel zu unterstützen. Das Unter-
nehmen möchte damit helfen, dem
derzeitigen Engpass bei Hand-Desin-
fektionsmittel zu begegnen, der sich
aufgrund der deutlich erhöhten Nach-
frage ergeben hat. Mitte April weitete
BASF die Produktion nochmals deut-
lich aus. Mit den dadurch zusätzlich
zur Verfügung stehenden Mengen
von bis zu 100 000 Litern Hand-Desin-
fektionsmittel pro Woche unter-
stützt das Unternehmen kostenlos

die bundesweite Online-Plattform
des Verbandes der Chemischen In-
dustrie „Notversorgung Desinfekti-
onsmittel“. Auf diesem digitalen
Marktplatz, der unter anderem von
BASF und dem Gesundheitsministeri-
um unterstützt wird, werden Bedarf
und verfügbare Mengen erfasst und
die Verteilung an Krankenhäuser,
Ärztevereinigungen und Pflegeein-
richtungen koordiniert. BTC Europe
steuert die deutschlandweite Vertei-
lung über die Plattform. red

Von Burgbernheim aus ins Krankenhaus
Firma unterstützt Hilfsaktion zur Notversorgung mit DESINFEKTIONSMITTELN zum Beispiel in Kliniken.

Dr. Ulrich Eidelsburger (links) informiert Bürgermeister Matthias Schwarz über den Bei-
trag der Firma BTC Europe zur kostenlosen Versorgung mit Desinfektionsmitteln.

NEUSTADT. In einem wichtigen Be-
reich halten sich Auswirkungen der
Corona-Krise bisher in Grenzen. Die
Rede ist vom Lehrstellenmarkt. Mo-
mentan seien „keine Anzeichen ei-
ner Ausbildungskrise zu erkennen“.
Dies hebt auf Anfrage Jürgen Wurst-
horn, Sprecher der Fürther Agentur
für Arbeit, für den Landkreis Neu-
stadt-Bad Windsheim hervor. Das
Ausbildungsangebot übersteige wei-
ter „die Zahl der Bewerber deutlich“.
Man rechne nur mit einem „ver-
gleichsweise moderaten Rückgang“
bei gemeldeten Ausbildungsplätzen.

Ähnlich beurteilt seine Ansbacher
Kollegin Kerstin Bucka die Lage für
Stadt und Kreis Ansbach: „Die meis-
ten Betriebe halten zwar trotz Corona
ihre Ausbildungsbereitschaft auf-
recht, reduzieren jedoch zum Teil die
Zahl der zu besetzenden Stellen; zum
Beispiel werden nur zwei Azubis ein-
gestellt statt wie eigentlich geplant
drei“, erläutert Bucka. Wursthorn leg-
te für den hiesigen Landkreis Zahlen
vor: Vom Oktober 2019 bis April 2020

seien 650 Lehrstellen gemeldet wor-
den. „Das sind zwar 65 Angebote
oder 9,1 Prozent weniger als vor ei-
nem Jahr, dennoch hat jeder der 429
Bewerber immer noch die rechne-
rische Auswahl unter rund einein-
halb Ausbildungsplätzen. Die Zahl
der unbesetzten Lehrstellen beträgt
427 und liegt damit um elf oder 2,6
Prozent höher als vor einem Jahr.“

Die Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung der Arbeitsagentur Ansbach-
Weißenburg, Claudia Wolfinger, ap-
pelliert an die Wirtschaft: „Auch und
gerade in wirtschaftlich schwierigen
Zeiten ist es unerlässlich, dass Fir-
men in ihrer Ausbildungsbereit-
schaft nicht nachlassen. Es ist unbe-
dingt notwendig, dass die Unterneh-
men durch eine gute Nachwuchsför-
derung in ihre betriebliche Zukunft
und die Fachkräftegewinnung inves-
tieren.“ Sie sollten deshalb ihre Aus-
bildungsstellen melden, aktiv nach
Auszubildenden suchen und auch
schwächeren Bewerbern eine Chance
geben. Wolfinger: „So können wir ge-

meinsam Vorsorge für die Zeit nach
der Corona-Krise treffen.“

Indes zeigten sich Wursthorn und
Bucka optimistisch. Laut Bucka war-
ten Betriebe „teilweise noch die Ent-
wicklung ab und verschieben die Ein-
stellungsgespräche, aber eine grund-
sätzliche Ausbildungsbereitschaft ist
gegeben. Insbesondere im Handwerk
ist sie ungebrochen“. Wursthorn be-
stätigte dies: „Natürlich warten viele
Betriebe nach mehrwöchiger Schlie-
ßung künftige Entwicklungen ab,
zum Beispiel die Umsatzentwick-
lung. Daneben ist zu berücksichti-
gen, dass einige Branchen noch im-
mer im Shutdown sind. Dazu zählt
beispielsweise der Tourismus, Reise-
büros, Hotels oder auch Reisebusun-
ternehmen.“ Weitgehend unbeein-
flusst von Corona sei aber das Bauge-
werbe – auch bei der Lehrstellenzahl
– geblieben. Im hiesigen Kreis seien
im Baubereich von 110 gemeldeten
Lehrstellen 80 noch unbesetzt.

Wursthorn weiter: „Nochmals an-
dere haben sogar davon profitiert, al-

len voran die Lebensmittelbranche.
Und in Zukunft wird wohl die IT-
Branche besonders stark davon profi-
tieren. Denn viele Unternehmen wer-
den wohl verstärkt auf digitale Lösun-
gen setzen“, um zum Beispiel das
Homeoffice oder auch den Internet-
handel zu forcieren. Beide Sprecher
appellierten an die Jugendlichen,
sich bei der Berufsberatung zu mel-
den, die derzeit telefonisch oder im
Netz stattfinde. Bucka riet Schülern
mit Fachhochschulreife oder Abitur,
sich auch zu Alternativen zum Studi-
um beraten zu lassen. Anstelle von
voraussichtlich entfallenden Aus-
landsaufenthalten komme auch ein
duales Studium oder eine verkürzte
Lehre in Betracht.

Auch Praktika – mit Corona-
Schutzmaßnahmen – seien sinnvoll,
meinte Bucka. Sie seien ein „wichti-
ges Instrument bei der beruflichen
Entscheidungsfindung“, erklärte
Wursthorn. Beiden ist wichtig, auch
Betriebe, die Kurzarbeit angezeigt
haben, können ausbilden.  kg

UFFENHEIM. Zwei Männer im Alter
von 30 und 36 Jahren sind am Sonn-
tag um 11.15 Uhr an einem verpach-
teten Abschnitt der Gollach beim
Schwarzangeln erwischt worden.
Geübte Angler waren die beiden
nicht, wie die Polizei feststellen
konnte.

Nicht nur, dass die beiden Männer
in fremden Gewässern angelten, sie
waren auch nicht im Besitz eines
Angelscheins. Die Polizisten fanden
bei der Kontrolle in einem mitgeführ-
ten Rucksack noch lebende Fische.
Der geschädigte Fischereiverein wur-
de informiert, wie es im Polizeibe-
richt heißt. Gegen die beiden Männer
wurde ein Strafverfahren eingeleitet.

In unmittelbarer Nähe fanden die
Beamten zudem illegal in der Gollach
abgelagerten Müll. Unbekannte hat-
ten bauschuttähnliches Material und
Holzplatten in das Gewässer gekippt.
Die Örtlichkeit befindet sich südwest-
lich der Bundesstraße 13 zwischen
Uffenheim und Gollhofen. Hinweise
auf den Verursacher nimmt die Poli-
zeiinspektion unter der Telefonnum-
mer 09841/66 16-0 entgegen. ia

Von zwölf blieben bei der konstituieren-
den Sitzung des Ipsheimer Gemeindera-
tes acht Referate bestehen, denen sich
die Ratsmitglieder anschlossen und die
bei Bedarf zusammenkommen. „Die Ar-
beitskreise sollen Für und Wider abwä-
gen und dem Rat ihre Erkenntnisse prä-
sentieren“, erklärte Bürgermeister Ste-
fan Schmidt. Ortsverschönerung ist
kein Referat, soll aber bei der nächsten
Bürgerversammlung Thema sein. Karl
Riedel: „In den Ortsteilen funktioniert
das, im Kernort fehlt die Struktur.“

Festhalle: Jochen Prinzkosky, Stefan
Eber, Simon Hertlein, Michael Bürger.
Feuerwehr: Norbert Schuh, Stefan
Eber, Manfred Kuhn.
Fremdenverkehr: Armin Düll, Gabi
Schöttle, Laura Popp, Michael Bürger
und Stefan Eber.
Gemeindewald: Jürgen Trump, Armin
Düll.
Schulen und Kindergärten: Michael
Ammon, Laura Popp, Gabi Schöttle,
Jochen Prinzkosky, Michael Bürger.
Jugendbeauftragte/Ferienprogramm:
Laura Popp, Simon Hertlein, Michael
Ammon, Manfred Kuhn.
Straßen, Verkehr, Wege: Karl Riedel,
Norbert Schuh, Manfred Kuhn, Simon
Hertlein, Martin Kreiselmeier, Armin
Düll, Jürgen Trump.
Wasser und Kanal: Karl Riedel, Norbert
Schuh, Gerhard Treuheit, Jürgen Trump.

Weitgehend konnte in der jüngsten
Stadtratssitzung in Burgbernheim auf
die bestehenden Strukturen der Aus—
schüsse aufgebaut werden.
Haupt— und Finanzausschuss:
Matthias Schwarz (Vorsitz), Marcus
Reindler, Andrea Breitschwerdt, Hart—
mut Assel, Peter Bauerreis, Karl—Otto
Mollwitz, Roman Mollwitz.
Bau— und Umweltausschuss:
Matthias Schwarz (Vorsitz), Martin Birn—
gruber, Hans Hauptmann, Astrid Pau—
lus—Berberich, Hartmut Assel, Hannes
Bacher, Martin Schwarz.
Waldausschuss:
Gerhard Wittig (Vorsitz), Johannes Hel—
gert, Peter Bauerreis, Jochen Gundel,
Karl—Otto Mollwitz, Hannes Bacher.
Rechnungsprüfungsausschuss:
Hartmut Assel (Vorsitz), Andrea Breit—
schwerdt, Roman Mollwitz.
Ausschuss Medizinisches Versor—
gungszentrum:
Marcus Reindler, Astrid Paulus—Berbe—
rich, Karl—Otto Mollwitz.
Stadtwerke—Ausschuss, Erdgas Burg—
bernheim:
Johannes Helgert, Astrid Paulus—Berbe—
rich, Martin Schwarz.
Gemeinschaftsversammlung Verwal—
tungsgemeinschaft Burgbernheim:
Matthias Schwarz, Hans Hauptmann,
Gerhard Wittig, Stefan Schuster, Diet—
mar Leberecht.
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tKRAUTOSTHEIM. Der Abschiedsgottes-

dienst von Pfarrer Hans Löffler, der
acht Jahre in den Kirchengemeinden
des oberen Ehegrunds tätig gewesen
ist, wird in den Herbst verlegt. Das
teilt das evangelische Pfarramt in
Krautostheim mit.

Die Gegebenheiten durch Corona
lassen es nicht zu, den Gottesdienst
zur Verabschiedung an Himmelfahrt
zu feiern. In Absprache mit Dekanin
Karin Hüttel wurde als neuer Termin
vorbehaltlich der Entwicklung der 6.
September um 14 Uhr in Krautost-
heim gewählt. Pfarrer Löffler tritt
zum 1. Juli in den Ruhestand. Die Ver-
tretung übernehmen Pfarrer Gerhard
Schwab aus Markt Bibart in der
Geschäftsführung und Pfarrerin Sil-
via Knoll in der Arbeit in der Gemein-
de ab diesem Freitag, 22. Mai. red

Lehrstellenmarkt trotzt Corona-Krise
Für die Region wird nur mit einem „moderaten Rückgang“ der Zahl der AUSBILDUNGSPLÄTZE gerechnet, ähnlich wie in Ansbach.

Der 21-jährige Florian Seilinger aus Ornbau absolviert in Lichtenau eine Lehre als Maurer als Teil seines dualen Bauingenieurstudiums in München. Er ist im ersten
Lehrjahr bei Maurermeister Ernst Muser jun. Im Baubereich gibt es nach wie vor viele Lehrstellen. Am Bau gilt keine generelle Maskenpflicht.  Foto: Kurt Güner
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STADTRAT

Ausschüsse

FISCHWILDEREI

Zwei ahnungslose
Schwarzangler

erwischt

LÖFFLER

Verabschiedung
wird verlegt

GEMEINDERAT

Referate in Ipsheim
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